
B egleitet wurden die „Huber-
buam“ auf ihrer Antarktis-

reise vom Schweizer Alpinisten 
Stephan Siegrist und dem Ka-
meramann Max Reichel. Ziel der 
Expedition ins Queen Maud Land 
waren die Gipfel der Drygalski-
berge (benannt nach dem 1949 in 
München verstorbenen Polarfor-
scher Erich von Drygalski). 

Wie nirgends sonst in der Ant-
arktis ragen dort Pfeiler und Tür-
me wie Zähne aus dem Weiß. 
Diese „Nunataks“ (Sprache der 
Inuit: aus dem Eis ragende Gip-
fel) sind aber lediglich die Spitzen 
eines Gebirges, das zu zwei Drit-
teln von Eis bedeckt ist. Im Fokus 
der Expedition standen der „Ul-
vetanna“ (Wolfszahn, 2.931 m) 
und der 8 km entfernte „Holtan-
na“ (Hohlzahn, 2.650 m). Dort 
gelang 2001 einer internationa-
len Expedition nach einer Reihe 
von Schwierigkeiten schließlich 
eine Erstbesteigung über den 
Südpfeiler. Der Ulvetanna wur-
de bisher von 2 norwegischen 
Expeditionen bestiegen. Beide 
Gipfel wurden bisher nur mit 
hakentechnischen Hilfsmitteln 
erreicht.

Fast unmöglich

Der Gipfel allein genügt den 
„Huberbuam“ nicht. Auf das 
„Wie“ kommt es an.
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Zahn und Zahn
Klirrende Kälte. Zeitlose Stille.          Und ein Zeltplatz mit grandiosem Ausblick.

Auf der Suche nach neuen alpinisti-
schen Herausforderungen sind die bay-
erischen Extremkletterer Alexander 
und Thomas Huber in der Antarktis auf 
riesige, bizarre Pfeiler aus Granit gesto-
ßen. Felswände ihrer Träume. Prüfstei-
ne der physischen Belastbarkeit.

Johanna Stöckl, München
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links:

600 Meter über Grund, die letzte 

Seillänge vor dem Ausstieg

rechts:

Mitternachststimmung: Holtanna, 

Holstind, Kientanna, Ulvetanna

Fotos: www.huberbuam.de



Ziel war es, völlig neue Rou-
ten an den Big Walls des Hol-
tanna und Ulvetanna unter Ver-
zicht auf technische Hilfsmittel 
zu eröffnen, diese also besten-
falls frei zu beklettern. 

Ralf Dujmovits aus Bühl, 
2001 Mitglied des Erstbestei-
gerteams des Holtanna-Gip-
fels, zum kühnen Vorhaben: 
„So schön diese Berge sind, bei 
Schlechtwetter verwandelt sich 
die Region in den Vorposten 
zur Hölle. Die abartige Kälte in  
dieser Mega-Gefriertruhe kostet  

enorm viel Kraft. Ich habe da-
mals 8 Kilo in 7 Wochen abge-
nommen. Ohne technische Hilfs-
mittel am Holtanna zu klettern, 
erscheint mir aufgrund der Kälte 
unmöglich.“

Kälteste Region  
der Erde

Die Antarktis ist die nieder-
schlagsärmste, windigste und 
mit einem Jahresdurchschnitt 
von minus 55 Grad Celsius käl-
teste Region der Erde.

Geschützt nur durch Zelte 
und die eigens für diese Expe-
dition entwickelte Hightech-
Kleidung waren die 4 Männer 
wochenlang auf sich alleine 
gestellt. Eine mobile Mini-So-
laranlage lieferte gerade einmal 
den Strom, um die Akkus der 
Kameras aufzuladen. Unver-
zichtbar: das Satellitentelefon, 
um aktuelle Wetterprognosen 
von Dr. Karl Gabl, Wetteramt 
Innsbruck, abzufragen.

Ein Mehrzweckiglu konnte 
bei minus 40 Grad bedenken-

los als Speisekammer mit inte-
grierter Toilette genutzt wer-
den. Luxus: ein paar Bücher, 
Schokolade und Tüten voller 
Gummibären (1 Tüte pro Tag 
für Alexander). Ganz nebenbei: 
Sechs Wochen ohne Dusche 
und Rasur. 

Eiszeit & Skywalk

Steht das Basislager einmal, 
geht die Arbeit erst richtig los. 
Trotz lähmender Kälte arbeiten 
sich die Bergsteiger Stück für 
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Seien wir realistisch. Versuchen wir das Unmögliche! 
(Che Guevara)

Ist dies schon Tollheit, hat es doch Methode.
(Shakespeare)

Zahn und Zahn
Klirrende Kälte. Zeitlose Stille.          Und ein Zeltplatz mit grandiosem Ausblick.
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Stück an der Felswand in die 
Höhe. Im Eis wie an der Wand: 
jeder Tag eine neue Herausfor-

derung, jeder Meter ein Tri-
umph. Um eine Kletterrou-
te abzusichern, muss tagelang 
in Schwerstarbeit Equipment 
nach oben transportiert werden. 
Um Ab- und Wiederaufstieg zu 
sparen, verbringt man auch die 
Nächte in so genannten „Por-
taledges“ (Hängebiwaks) in der 
Wand. Nach sechstägiger „har-
ter Plackerei“ (O-Ton Siegrist) 
gelang es den Männern schließ-
lich, die 750 Meter hohe Verti-
kale an der Holtanna-Westwand 
erfolgreich zu durchsteigen. 
Die neu eröffnete Route wurde 
„Eiszeit“ (750 m, 24 Seillängen, 

VII+/A4) getauft. (Anmerkung: 
I–XI kennzeichnet ansteigend 
die Schwierigkeit einer Felsrou-
te, A0–A5 kennzeichnet anstei-
gend die Schwierigkeit der tech-
nischen Kletterei.)

Plan A: Zumindest in schwie-
rigen Kletterpassagen auf Hand-
schuhe zu verzichten. Erste lo-
kale Erfrierungen an Zehen und 
Fingern riefen jedoch Plan B auf. 
Bei Temperaturen von 46 Grad 
unter Null, die sich durch den 
katabatischen Wind, einen ab-
landigen Fallwind, im Wind-
chill zu gefühlten minus 56 
Grad entwickeln, waren nicht 

nur Handschuhe, sondern an-
stelle leichter Kletterschuhe 
auch klobige Bergschuhe er-
forderlich. Alexander Huber: 
„Mit Schwierigkeitsgraden von 
7 und 8, sonst null Problem für 
uns, waren wir hier am absolu-
ten Limit.“ 

Die unvorstellbare Kälte hielt 
die Alpinisten jedoch nicht da-
von ab, auch den Nordpfei-
ler des Granitriesen Holtanna 
erstzubesteigen und die Route 
„Skywalk“ (450 m, 10 Seillän-
gen, VII-) zu eröffnen. Das Hu-
sarenstück gelingt. Die gesamte 
Route wird frei beklettert. 

Sound of Silence

Auf Tourenskiern umrunde-
ten die Bergsteiger das Massiv 
des Ulvetanna, um eine begeh-
bare Route auszuspähen. „Ob-
wohl im Sommer in der Ant-
arktis die Sonne nie wirklich 
untergeht, ist es unvorstellbar 
kalt. Kletterst du vorwiegend 
im Schatten, kannst du es gleich 
vergessen!“, so Thomas. 

Kaum war die Route festge-
legt und abgesichert, drängte 
auch schon die Zeit. Trotz auf-
kommender Schlechtwetter-
front gelang auch am Ulvetan-
na eine Erstbegehung über den 
Nordwestpfeiler. Die neu er-
öffnete Route wurde „Sound 
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oben:

Panorama – die Berge von Queen 

Maud Land

unten:

Freiklettern in der Antarktis bei  

–25 °C. Da wird ein „Siebener“ zum 

„Neuner“

rechts:

Alexander „cleant“ die erste A4-

Seillänge



of Silence“ (800 Meter, 20 
Seillängen, VIII/A2, bis zu 60° 
im Schnee) benannt.

Stephan Siegrist: „Wir haben 
gefroren, geschuftet, aber auch 
zwei Geburtstage gefeiert.“ 

Neben Gulasch, gefrierge-
trockneter Pasta und diversen 
Reisgerichten in Beuteln vom 
Spezialisten „Travellunch“ hat-
ten die Alpinisten eigens dafür 
auch Lightweight-Desserts, ein 
paar Kerzen und laut Alexander 
etwas „Sprit“ in einer der 28 
Transportboxen mitgebracht. 

Doch es kam besser. Als Kö-
nige aus dem Morgenland er-

schienen. Und wie es sich für 
Majestäten geziemt, führten 
sie reichlich Gaben mit: frisch 
gebackenen Stollen, Bier, Kä-
se, Cracker und – ob man’s 
glaubt oder nicht – Champag-
ner! Manna vom Himmel? 
Biblische Szenen im Eis? Fa-
ta Morgana? „An Dekadenz 
kaum zu überbieten“, so Tho-
mas, aber zweimal innerhalb 
sechs Wochen bekamen die 
vier Männer überraschend für 
ein paar Stunden Besuch in der 
Stille und staubten kopfschüt-
telnd wahre Luxusgüter ab. Von 
Menschen, u. a. königlicher Be-

such aus Saudi-Arabien, die für  
€ 40.000,00 eben mal in die 
Antarktis fliegen und dort wan-
dern und ein wenig speisen. 

Abenteuerliche Fliegerei

Beinahe abenteuerlicher als 
die Kletterei empfand Thomas 
den 6-Stunden-Flug von Kap-
stadt in die Antarktis: „Der Flug 
mit der russischen Iljuschin, 
einem Transportflugzeug für 
tonnenschweres Gerät, war 
schon heftig. Erst wollte der Vo-
gel in Kapstadt nicht abheben. 
Und dann nicht landen! Nach 

einer ca. 6 km langen Schlitter-
fahrt kam unser Flieger irgend-
wie auf dem Blaueisfeld von 
Novo-Airport (Russische For-
schungsstation Nowolasarews-
kaja) zum Stillstand.“

Alexander: „Die Wochen 
in der Antarktis waren extrem 
schön und erfüllend. Unvor-
stellbar wonnig die erste Du-
sche nach sechs Wochen. Eine 
Wohltat auch das satte Grün des 
Weihnachtsbaums! Außerdem 
war meine letzte Ration Gum-
mibären verbraucht. Also muss-
ten wir nach Hause!“	   n
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infos

Im Magazin „Bergsteiger“ (Ausgabe 
4, ab 18. März im Handel) erscheint 
ein Bericht von Thomas Huber zu 
dieser Expedition.

Termine zu den Vortragsreihen sind 
zu finden auf: www.huberbuam.de, 
www.stephan-siegrist.ch

„Kobler & Partner“ bietet im Novem-
ber 2009 eine sehr exklusive Berg-
Skitouren-Expedition unter der Lei-
tung von Christoph Höbenreich ins 
Queen Maud Land an. Anmeldung 
jetzt möglich! 
www.kobler-partner.ch

Sie möchten mit Thomas Huber 
persönlich am Karlstein (Berchtes-
gaden) klettern?
Buchbar auf dem Erlebnisportal:
www.jochen-schweizer.de


